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Stets bemüht , unseren Abonncntinncn die Nach-
urnertigung der gegebenen Borlagen so leicht und be-

gucm als möglich zu machen , werden wir in der nächst-
'Äfdlgvndcn Arbeits numincr das Vergrößern und Ver-
ndiklcinern der Schnittmo dclle — wonach dieselben den
-OGrößenverhaltn isscn jeder Figur anzupassen sind

z— durch Bild und Wort erklären . Ferner werden
-chiwir in derselben Nummer die Ausführung der ver-
lp° schiedencn Nähte für Weißzeug , wie für andere
U Cr offc bringen,
bm

Beschreibung des Modenbildes.
Hierzu die 'Abbildung Sir. 1, — Schnitt des Paletots zu Figur 2 r Rucks, d,

Suppl, , Nr . V, Fig. 22—SS,

Figur 1, Anzug eines Mädchens von 8 Jahren,
Kurzes Kleid von weißem Alpacca, am untern Nandc grccgne-
artig ausgeschnitten und daselbst mit einer Frisur und einzelnen
Rosetten von rothem Taffctbandc garnirt , Jüpon von weißem
Alpacca, mit einer gleichen Bandfrisnr begrenzt. Die ausge¬
schnittene, in ähnlichcrWcisc ausgestattete Taille wird durch eine
lwhc Bluse von gefaltetem Mull ergänzt,

Figur 2, Kcilrobc von wci h u nd pen söcgc st reifte m
Foulard , Paletot mit „offenen" (griechischen) Äcrmcln von
schwarzcmKaschmir, Garnitur von schwarzer Guipürespitzc, brei¬
terer und schmälerer Passemcntericbortc und Quasten, Den Schnitt
ticscsPalctots geben wir ans dem hcntigcnSnpplemcntmiiFig.
22 bis 25, Zu seiner Alifcrtignng schneidet man aus Kaschmir
und leichtem Tastet als Futter nach Fig . 22 und 23 je zwei Theile,
nach Fig . 24 einen Theil der Mittclinic cutlang im Ganzen,
ferner nacb Fig . 25 sür jeden Aermcl einen Theil im Ganzen,
doch mit Berücksichtigung der AuSschnittlinie für den untern
Acrmclthcil, Sind sämmtliche Palclottheile nach den überein¬
stimmenden Zahlen verbunden worden, wobei das Futter n'atür-

lich mitgcfaßt wird, so stafsirt man am Anßenrande des Paletots
Obcrzeng und Futter zusammen und näht zunächst rings um
denselben leinschließlich der Schlitze an den Seiten ) die Spitze,
dann über dieser die breitere Passcmcntericborte auf. Die schmä¬
lere Borte ist nach Abbildung und thcilwciscr Verzeichnung der
Schnittmuster in einzelnen strahlcnartig laufenden Streifen auf¬
zusetzen, welche ans Rücken und Acrmcln je in einer Quaste en¬
digen, Der mit der Garnitur versehene Acrmel wird von 7
bis 8 zusammengenäht und dem mit Passcpoil umgebenen
Acrmclloch derartig eingefügt, daß 7 dcö Aermcls an 7 dcs
Vordcrthcils trifft. Tiefe Nabt wird nach Abbildung oberhalb,
in Form einer Epaulette , mit der brcitcrn Borte und Spitze
garnirt . Zum Schließen dcs Paletots erhalten die vorderen
Ecken dcs HalsausschnittesHaken und Ocscn,

Figur 3, Robe von grauem Tafsct , Palctotvongrauem
Kaschmir, plcinartig mit schwarzen Perlen benäht und mit Pcr-
lcngrclots umgeben!

Figur ». Das kurze Klcid von weiße m Al pa eea ist
am untern Rande in Bogen ausgeschnitten und läßt den Jüpon
von lichtblauem Kaschmir scheu, dessen Garnitur in einem wei¬
ßen Kaschmirstrcifcnund Arabesken von schwarzem Grosgrain

>11,2551

dir. 1.
b' ixnr

Norlendilcl,
Ilücks . l>. Luppl., Xc. V, Hg'. 22—25.)



Der La?ar.
Mr . 35 . 15 . September 1866 . XII . Jahrgangs ^

Hut mit Echarpe„Voile ".
Hierzu die Abbildung Nr . 2.

In den warmen Sommer-, wie an kühleren Herbst¬
tagen sind die Schleier zum Schutz gegen StanbundWind
unentbehrlich. Sie lassen sich aber nicht immer günstig
und zur Garnitur des Hutes passend anbringen. Doch
wußte die Mode auch dafür Rath . So richtet sie die Gar ->
nitur der runden Hüte , aus Tüll , Crepe, Gaze:c. derar¬
tig ein , daß die um den Kopf des Hutes gelegte Echarpcb
zugleich einen kleinen Schleier bilden kann, der, herabgc- ^lassen, etwa bis zum Kinn reicht und so an die Schleier
in der bekannten Form „loup" erinnert. Um dieses zu
erzielen, hat man beim Anbringen dcr Echarpe darauf zu

achten, daß ihr oberer Län-
genrand fest angezogen
wird, der untere dagegen
locker und unbefestigt bleibt,

Gehäkeltes Körbchen zu Obst- oder Kartoffelschalcnu.s.>«croi
Hierzu die Abbildung Nr. k. — Material - Starkes graues drellirtes Garn . Bindfaden,ewcf

US Messingringeje von 1 Cent. , IS Mcssingringcje von 2 Cent. Durchmesser. «-still
)as mit graucmGarn gehäkelte, schmuckloseKörbchcn, desscnBoden injl.

tcn Maschen über Bindfaden gearbeitet ist, während sein Rand ans aneinaM.)
gefügten, überhäkcltcn Messingringcn besteht, kann außer zu den oben a/üs
führten Zwecken auch zur Aufbewahrung von kleinen Nähutcnsilicn, Obf/V
oder dergl. , ferner in seiner schlichten Form als Untcrsatz für Flaschen/^

Gläser verwendet werden. Die Ausführung des Körbchens beginnt-der Mitte sciueSRodens mit l0t .M.ltcstcn ' iüchji

Ur . 2 . Hut mit Dctrlrrxc

so daß der Stoff der Echarpe bis
auf A seiner Breite — die ganze Breite der Echarpe muß min¬
destens 56 Cent, betragen — über den Rand des Hutes hcrab-
gclcgt werden kann. Die Abb. Nr. 2 bringt ein derartiges Ar¬
rangement zur Anschauung. Das Original ans H. Gcrso n'ö
Modcmagazin ist von weißem Reisstroh; die Garnitur besteht
in einer Echarpe aus weißem Blondcntüll und einem Tuff
wcißerRosen undEphcublättcr in der vorder»Mitte dcsHntcs

j14,2l>ij IV.

Tapisseriedessin zur Stickerei auf Jadacanevas.
Hierzu die Abbildung Nr . S. — Material - JavacanevaS leanovas ni>-
tnrcl ) , dunkelgrüneZephnrwolte. rehbraune Filofcllcseide, schwarze und hell¬

grüne drcllirte Seide , hellgrüne Seidcnsoutache.
Das hier gegebene Dessin ist auf lichtbraunemJava -CanevaS fcanovasnnturol) auSgcsührtund kann sowol zur Bordüre, als auch zum Plein benutzt

werden. Die in der Mitte der Abbildung befindlichendrei Reihen versetzter
Smnrnastiche ldoppelter Kreuzstiche) find mit dunkelgrüner Zcphyrwollc ge¬
arbeitett ein ähnlicher Kreuzstich lSniyrnastichj — der untere, schräge Kreuzstich
von schwarzer, der darüber liegende von hellgrünerdrcllirter Seide — bildet
je die Mitte von 4 dunkelgrünen Smyrnastichen. Zu beiden Seiten dieser
Smyrnastichreihen ist eine point eusso.Stickerei — 2 Reihen schräger, inentgegengesetzter Ricbtung aneinander trenender Sticke — mit rebbrencntgegengcsctzter Richtung aneinander tressender Stiche — mit rehbrauner
Filoscllcseide ausgeführt. Die Verzierung endlich, welche je den Außcnrand
des Dessins begrenzt, besteht in einer dreifachen Krcuznaht aus fchwarzer
drcllirtcr Seide , welche über vier Fäden Breite und Höhe zu arbeite» ist.
Um die flcchtcnartigc Lage der Fäden zu erzielen, muß man bei Ausführung der
zweiten und dritten dieser übereinander liegenden Kreuznahtrcihcn den Faden stets
unter dem ersten und dritten Faden der vorigen Reihe hindurchziehen. Zu beiden

Längenseiten der Kreuznaht ist feine hellgrüne Scidensoutachenach Angabc der Abbildung, je ober- und unterhalb zweierCanevaSfädenliegend, hindurch zu lecken.

Maschen) welche über Bindfaden gehäkelt
und dann zurRnndung geschlosscnwerden.
Stets in f. M. über der Einlage und in
schneckenförmigenTouren arbeitend,nimmt
man je nach Erfordcrniß zu, bis die flach-
liegende Rundung einen Umfang von 26
Cent, erreicht hat. Hiermit ist der Boden
beendet, derselbe kann jedoch beliebig auch
vergrößert werden, in welchem Falle man
naturlich auch einer größer» Anzahl Ringe
für den Rand des Korbes bedarf. Nach
Maßgabe unseres Originals überhäkelt mau
für beide zum Rande gehörigen Reihen 38
Ringe, 16 kleinere für die untere, 16 grö¬
ßere für die obere Reihe je im Zusammen¬
hange, und zwar umhäkelt mau zunächst
stets die eine Hälfte der Ringe, dann zu¬
rückgehend die andere Hälfte, wonach man
den letzten Ring einer Reihe durch1 f. M.
dem ersten derselben anschlingt. Hierauf
näht man nach Abbildung beide Reihen, je
einen größer» und einen kleinern Ring,
aneinander, und verbindet ferner den Rand
mit dem Boden.

jt4,vköj U.

Hr . 3 . Daxissoriestessin nur
Stickerei ».nl ssavacansvas.

Strickdcssiil.
Hierzu die Abbildung Nr . 7.

Nr . 4.

fiü.ObLf

Flacon mit
i.

Dieses Dessin kaun beliebig mit feiner oder starker Strickbaum-
wolle ausgeführt und zu Vorhängen, Tisch- oder Wiegendesten,
Strnmpsrändcrn :c. verwendet werden. Es wird in hin- und zurück¬

gehenden Touren gestrickt und mit einer A
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gehäkeltem Uelierzug.
Hierzu die Abbild»»» Nr . 4. — Material - Ein Flacon,

graue mittelstarkeSeide, Stahlperle !-.Z
lim das schadhaft gewordeneKorbgeflecht cineS FlacouS zu ersetzen. oder

eincui schlichten Flacon größere Eleganz zu verleiben, empfehlen wir. solches miteinem lleberzuge aus Häkelarbeit zu versehen. Die Abbildung Ztr. 4 zeigt ein
Flacon mit einer gehäkelten Bekleidung a»S grauer mittelstarkerSeide und
Stahlpcrlen . welche Bekleidung, leicht vergrößert. jedem Flacon angepaßt werden kann. Zur Anfertigung des UeberzugSreiht man zuerst auf den zum Häkeln bestimmten Scidcnfadrn die Stahlpcrlen . schlägt lv M . Maschen) an und häkeltdann , erst auf einer, hieraus auf der andern Seite des Anschlagsarbeitend, um diesen in sckneckcnförniigen Windungen4 Touren f. M. lfcster M.). In jeder Tour werden an den gerundeten Seiten je einige Maschen zugenommen, so daßsich ein flaches Oval bildet, welches den Boden des Flacons bedeckt. Zurück¬
gehend auf die zuletzt gearbeitetenM. ldamit die linke Seite dcS folgenden Theils
der Häkelarbeit nach Außen kommt) häkelt man die

b. Tour . ' Man schiebt8 Perlen a» . dehnt die auf der Nadel befindliche
Schlinge bis zu der Länge aus . welche die Perle» auf dem Faden einnehmen,
schürzt dann die Schlinge zu und bäkclt 1 L. lohne Perlen) . schiebt abermals
L Perlen an und schürzt die Schlinge hieraus in erwähnter Weise zu. Mit
dem somit entstandenen Bogen l f. M . der vorigen Tour übergehend, 1 f. M.
in die darauf folgende f. M. Vom ' bis zu Ende der Tour wiederholt. Vor
Beginn dieser, sowie der folgenden Touren hat man stets f. Kcttcnm. bis zur
Mitte des zuletzt gehäkelten Bogens zu arbeiten.

«!. Tour . Stets abwechselndS L., 1 f. M. in die Mitteln!. jedcS BogcnS
der vorigen Tour.

7. Tour . Wie die S. Tour , nur find die M. in die Mittclm . des Luft¬
maschenbogens der

schenzahl begonnen, welche durch 10 thcilbark s
außerdem hat man je eine M. für den AnM .^

den Schluß jeder Tour hinzuzurcchnKund

Xr . 5 . Niiekenü -ottirei ' . Verkleinert, . Ilükelurdeit.

vorhergehenden
Tour zu häkeln.

Bis zum Ende der Arbeit
wechseln die 5. und 6. Tour
mit einander ab. Um den Ue¬
berzug an dem Flacon zu befe¬
stigen, leitet man zum Schluß
durch die obersten Luftmaschen¬
bogen einen Seidenfaden, zieht
mit diesem den Ueberzug straff
um den Hals des Flacons und
knüpft den Faden hier zusam¬
men. s14,146) ckV.

Daß der links gestrickte Fond bei diesem TM"
die rechte obere Seite der Arbeit bildet, erü

sich ans der Abbildung. Ist der dem Zweck der Arbeit cntsts
chendc Anschlag gemacht, so strickt maul

1. Tour . Abgeh. (abgch. d. h. 1 M . abgehoben) ; * Si Z,
(L. d.  h . 1 M. links abgestrickt) , umg. (d. h. umgeschlagen) , i  N ., umg. Vom * wiederholt«ch-nlzum Ende der Tour . fugte

2 Tour Abgeh., * 3 L., der Umschtagfadeu der vor. Tour wird natürlich als M. abgesiri^
9 R. Vom * wiederholt bis zum Ende der Tour . " ,

3. Tour . Abgeh., " 6 L., umg. , 3 R., umg. Vom * ist
dcrholt bis zum Schluß der Tour.

1. Tour . Abgeh., dann abwechselnd5 L. , 9 R. bis
Schluß der Tour.

Vom5. Tour . Abgeh., * 6 L., umg., 5 R., umg.
dcrholt bis zum Schluß der Tour. "

6. Tour . Abgeh. , dann abwechselnd bis zum Schluß i
Tour 7 L., 9 R.

7. Tour . Abgeh., * 6 L., umg., 7R ., umg. Vom * wirds
holt bis zum

Hr . 6 . KokÄkeites Uörbvllcn 2» Obst - oäsr
Uailotkeisolurlen u . s . v . Verkleinert.

Schluß
Tour.

8. Tour . Abgeh.,
abwechselnd9 L., 9 R.

9. Tour . Abgeh.,
» 9 L., 3 R. , 3 M.
rechts zusammcnge-
strickt, 3. R. Vom *
wiederholt bis zum

Strickflessin.

mit einer 18 Cent, laugen Schlinge (Griss) versehen. Zur Nach-
fcrtigung der Vorlage macht mau einen Luftmaschcnanschlag von
2-1 Cent. Länge, schließt ihn zum Ringe und häkelt auf den An¬
schlag die

1. Tour ganz in f. M. (festen Maschen). Am Ende
der Tour hat mau mittelst einer f. K. (Kcttcnmaschc) die
letzteM . der erstenf. M. anzuschlingen. Hierauf ist mit
1L. (Luftm.) umzuwenden zur

2. Tour , die ebenfalls in f. M. gehäkelt wird, wo¬
bei jedoch stets in das Hintere Glied jederM. der vorher¬
gehenden Tour zu stechen ist.

Hat die Arbeit die gewünschte Länge erreicht, so
verziert man sie an jedcrLängcnseitc mit 2Reihen Ketten¬
stichen, welche mit schwarzer und weißer Zcphyrwollc(ein
Stich je eine Rippe umfassend) auszuführen sind, und
schließt dann dicOcsfuuug jeder Oucrscitc, indem man
je 2 sich gegenüberliegendeM. mit 1 f. M. zusammen¬
häkelt. Für die beiden Schlingen arbeitet man auf
einen Luftmaschcnanschlag von 36 Cent. Länge6 Tou¬
ren Stäbchcnmaschcn, welche letztere je durch2 L. von
einander getrennt sind und versetzt auf einander tref¬
fen müssen. Sodann werden die Schlingen nach Ab¬
bildung au dem Frottircr befestigt.

113,982) ä ..

Nückcnfrottirer.
Häkelarbeit.

Hierzu die AbbildungNr . ->. — Mate¬
rial - Pvnccau Strickwolle, schwarze

und weiße Zephyrwolte, Bindfaden.
Um sich ohne fremde Hilfe

den Rücken frottircn zu können,
empfehlen wir die Vorlage der
Abbildung Nr . 5. Unser Origi¬
nal ist sehr fest im geripp¬
ten Häkelstich über
Bindfadeneinlagc ge¬
häkelt, doch kann letz¬
tere auch nach persön¬
lichem Belieben lfortge- /
lassen werden. Ferner
ist der Frottircr 16 Cent, s
lang , 12 Cent, breit
und an jcdev Qucrseite

Schluß der Tour.
10. Tour . Abgeh., abwech¬

selnd 7 L., 9 R.
11. Tour . Abgeh., * 6 L.,

2 R., 3 M. rechts zusammcnge-
strickt, 2 R . Vom " wiederholt
bis zum Schluß der Tour.

12. Tour . Abgeh. , dann
abwechselnd5 L., 9 R.

13. Tour . Abgeh., » 9 L.,
1 R ., 3 M. rechts znsammcnge-
strickt, 1 R. Vom " wiederholt
bis zum Schluß der Tour.

11. Tour . Abgeh. , dann
abwechselnd3 L., 9 R.

15. T our . Abgch. , * 9 L.,
3 R. znsammcngcstrickt. Vom ^
fortwährend wiederholt bis zum
Schluß der Tour.

16. Tour . Abgeh., abwech¬
selnd 1 L., 6 R.

17. Tour . Abgeh.,
abwechselnd6
L., 1 N.

18. Tour.

Ur . 9 . kekstkeitc Vefler zur Pekleiäunss äi
Xuüuellruttsrs . Ori ^ inal ^ rögss.

Abgeh., abwechselnd1 L., 1 R.

t?n Tdb.
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Mit diesen 18 Touren ist ein Mustersatz des Desst^
vollendet; man wiederholt nun wieder von der 1. Toi^
hat jedoch die Dessinfigurcn zu versetzen, wozu die je z>r
scheu zwei der erhabenen Muschcn bereits rechts gestrst
M. als Beginn dient. Der Ansang und das Ende jci
Tour zählen alsdann nur je 1 M. R. oder L.

j14,1t9j IV,
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Ur . 8. Uuü .ue1ll !>.1tsr . Vsrklsiuert.

Knäuclhalter.
Hierzu die Abbildungen Nr . 8 und !>. — Material - Eine mit B Uug
gefüllte Holzsvrm jHalbkugcl von S2 Cent, unterem Umfang), eineS »s
lange M'essingnadel, ein gleichlanger, ans Knochen gearbeiteter, het)Halter (in der Form eines ÄindlochstecherS) , ein Knopf aus Kiic-t p"
von -ttt, Cent. Durchmeiier, rothe Zephyrwollc in drei Rüancen , Ü- liNN
Chenille" in den gleiche» Nuancen , weiße Filosellefeide oder weiße MVe»

ein Filetstab von  2  Cent . Breite.

Ein Knäuelhaltcr , wie ihn die Abbildung Nr . 8 e>>«mi
stellt, bietet die Annehmlichkeit, daß sich beim ArbeiMcu
(Stricken oder Häkeln) der Knäuel dreht, wodurch derW st
den sich abwickelt, indem ersterer ans einem zugespijMci,
Halter aus Knochen steckt, der hohl ist und sich auf der l>oa

jiide
llii
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. Itxr obern Mitte cincrHolzform angebrachten Mcssingnadel
ewcfit. Diese der erforderlichen Schwere wegen mit Blei

^cfiillteHelzfvrm.von der imMaterial angegebenen Größe,
»kii ' »nächst  glatt mit schwarzem Kattun überzogen, dann

Üt'drci Reihen imitirtcr Federn bekleidet, N'clche in abgc-
^̂ nftcr Größe, mit weißer Filoscllcscide und drei verschiede¬
nen  Nuancen rother Wolle gehäkelt , mit rother Chenillc
Nrnert und in derWcisc der Abbildung, die dunkleren Fc-

" Nn unten, die helleren oben liegend, geordnet sind. Zu¬
nächst wird die Holzform mit der fest cingeschrobcncn Nadel

ersehen, dann mit dem Kattun überzogen. Für die obere
icklcidung sind nach Maßgabe unseres Originals 2k Fc-
cr», je 7 von einer Nüancc, erforderlich. Zur Anfcrti-
nng einer der 7 größten Federn der untersten Reihe,
>clche mit der dunkelsten rothen Wolle gearbeitet werden,
hlägt man zunächst mit weißer Seide oder Wolle 32 M.
Naschen) an und häkelt erst auf der einen, dann auf der
ildcrn ^ citc des Anschlags (also rings nin denselben)
sss abwechselnd1 Stäbchcnm., 1 Luftm., mit letzterer stets
Anschlag!», übergehend; nur in die k. Anschlag»!., wö¬
lbst die abgerundete Spitze der Feder zu formen ist, arbci-
t man 3 je durch1L. getrennte St . Dieses bildet die mitt-
ee Ader der Feder, um welche ausschließlich ihrer untern
maden Qncrscitc folgende Franzcnrcihe init rother Wolle
üsgcführt lvird. Man befestigt den Faden an der ersten

Kcigcn St . (hat also eine Schlinge ans der Nadel) , legt ans
^ 'Rückseite der Arbeit einen etwa 2 Cent, breiten Filct-

ab an, ^ windet den Faden einmal um den Stab , welcher
acht unterhalb der weißen Maschcnkcttcn liegen muß, sticht
Win mit der Nadel in die nächste weiße M. und häkelt
cht oberhalb des Stabes 1 f. Kettcnm. Vom * stets wic-
Holt , bis die Franzcn ringsum vollendet sind, welche
sdann aufgeschnittenund sorgfältig durchgekämmt wcr-
m. Hierauf durchzieht man die Stäbchen nach Abbildung
Z. 9, welche eine der kleinsten, obersten Federn in Originalgröße gibt, mit Chenillc stets von der
iiancc der Franzcn. Die übrigen Federn sind in gleicher Weise herzustellen, doch hat man

>ir die Federn der mittlern Reihe je 28, für diejenigen
er obern je 20 M . anzuschlagen. Man ordnet die Federn
nf der Holzform, woselbst sie am Kattun festgeheftet wcr-

i°din, derartig, daß die unteren dunkelsten an ihrem untern
b bqcrnndetcn Anßcnrandc ancinandcrtrcffcn, oben dage-

in übereinander treten, die folgenden helleren Federn in
.. snlichcr Weise, jedoch versetzt liegend. Den obern Ab¬
fluß der Federn bildet der auf die Nadel geschobene, im
äüerial angegebene Knopf, welcher gleichzeitig dem auf¬
steckten Halter als Unterlage dient.
pz,kio-. ist R.
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Hierzu die Abbildungen Nr. 10 und 11.

Ur. 12. Pn-xisseriestick su kleinen Dexxivlisn, Xissen u.
.DaS hohe Polster dieses ScsteiS, dessen Füße aus braun gebeiztem

lt Wcnhoizc geschnitzt und durch ein aus zwei ähnlich gearbeitetenStäben
fugteS Kreuz verbunden sind, ist mit grünem Plüsch bekleidet, dem
der Weise der Abbildung eine Krruzstichstickcrci eingesetzt ist. Zur

Ausführung der Stickerei geben>r»r n»t Abbildung Nr. II das Tapisscric-
dessin; die hübsche Wirkung desselben wird bedeutend erhöht durch ein
schwarzes Sanimctband , welches den in schwarzer Wolle ausgeführten
Stäben des Dessins aufzunähen ist. Die weitere Gar-

. nitur unseres Originals bilden vier volle, an den oberen
>ht-ien des Polsters angebrachte Schnurguastcn, welche
' oberhalb eine Rosette au§ feinen, Schuurgcstechtum¬

schließt, serner starke grüne Seidencorde. Diese ist an
den l -̂ken des Seisels je in eine lange Schlinge, an

! den Seiten in FestonS geordnet und daselbst je durch
seine kleine Schnurrosetic gehalten. Das Mo¬
dell des Sessels befindet sich in der Tapisse¬
rie- Manufaetur von A. König , Berlin,
Jägcrstraßc l-' 7.

1-1,U71. Slstst N.

Strickdessm
zu rilicin Kragen , zur Garnitur von Kcttdcckcnu. s. UI.
Hierzu die Abbildung Nr . 1Z. — Material , DrcllirtcS Häkelgarn Nr. du.

VorliegendesStrickdcssin gibt den Theil eines Kragens,
den wir für kleine Knaben und Mädchen empfehlen. Das
Dessin läßt sich indessen mit stärkerem Material ausgeführt
auch zur Garnitur von Bettdecken, Unterröckcn?c. anwen¬
den. Das Original , der Kragen nämlich, ist mit seinem, drcl-
lirtcm Garn ausgeführt. Man beginnt denselben an seinem
obern Längcnrandc und macht dazu ans feine Stahlstrickna¬
deln einen Anschlag von 220 M. Dann arbeitet man hin-
nnd zurückgehend0 Touren in der regelmäßigenAbwechse¬
lung von je -1 R. (R. d. h. I M . rechts gestrickt) , 2 L. (st.
d. hj 1M . links gestrickt) . Selbstverständlichist die rechte
und linkcScite derArbeit zu berücksichtigen, bei der  2., 4 . und
0. Tour sind also stets4 L., 2 R. zu stricken.

7. Tour . * 2 R., nmg., 2 R., 2st. Vom * an bis zu
Ende wiederholt.

8. Tour . Abwechselnd5 L. (der Umschlagfadcn wird
gleichfalls links abgestrickt), 2 R. Wie diese Tour werden
alle mit geraden Zahlen bezeichneten Touren gearbeitet, nur
vermehren sich die je links zu strickendenM. in jeder dieser
Touren um je 2.

9. Tour . " 2 R., nmg., 1 R., nmg-, 2 R., 2 st. Vom
* an bis zum Schluß der Tour wiederholt.

11. Tour . * 2 R., nmg., 3 N., nmg., 2 R., 2 st. Vom
* an bis zum Schluß der Tour wiederholt.

13. Tg-nr . * 2 R., nmg., 5 N., nmg., 2 R., 2 L. Vom
* an bis zum Schluß der Tour wiederholt.

Die Fortsetzung der Arbeit ergibt sich nun von selbst; es
erweitern sich nämlich die je zwischen den gerippten Streifen
befindlichen keilförmigen Theile in jeder2. Tour um je 2M .,
so daß jeder der entstandenen keilförmigen Theile in der

21. , der letzten Tour je 13 M. zählt.^ ' Mit dem Abmaschcn ist die Strickarbeit vollendet; man hä¬
kelt alsdann mit demselben Garn in jede Randmaschc1 f. M., dann als Anßcngarnitnr die klei¬

nen Zäckchcn in folgender Weise: 1. Tour . Abwechseln!)
I St . (St . d. h. Stäbchenmasche) , 1 Lm. (Lm. d. h. Lnft-
masche) ; mit letzterer 1 f. M. der vorigen Tour über¬
gehend. 2. Tour . Abwechselnd1 f. M. ans 1 St . der
vorigen Tour ; 1 Picot , d. h. 5 L., 1 f. Kettcnm. in die
1. der 5 Lm. , mit dem Picot 1 L. der vorigen Tour über¬
gehend. Auf den Anschlagmaschcn wird schließlich1 Tour
s. M . gehäkelt, wobei man den Kragen, um den Halsans¬
schnitt in erforderlicher Weise zu verengen, etwas anhält.

flüMgfl W.

Strickdessm
zu Kindcrjnckchrn, Ktrunipfi lindern u. I. Iv.

Hierzu die Abbildung Nr . 14.

Das vorliegende Dessin kann cbensowol in Banm-
wollc, wie in Wolle ausgeführt werden und somit bei der
Anfertigung von Kindcrjäckchen, Strnmpsrändcrn , Capv-

dicncn; auch eignet

Hr. 10. Sessel mir Stickerei.

. '.M

^ lr. 13. StriekÄessin su einem Krugen,
Äur ksrnitnr von Pettäeoksn u. s. vv.

Tapisseriestich
zu üiriucil Teppiche»,

Kissen u. s. w.
Hierzu die AbbildungNr . 12.

Schon die Abbildung gibt deutlich den Charakter
iescr Tapissericarbcit wieder, die, ein gestreiftes Plüschgc-
stbc in csscctvoller Weise nachahmend, sich beson-

lö zur Imitation kleiner Smyrnatcppichc, fcr-
n auch zur Anfertigung von Kissen, Fcnster-
ickcn, zur Bekleidung von Holzkastcn:c.

lgncn dürfte. Man arbeitet entweder zn-
kiunicnhängendc Carreanx oder Streifen
!>willkürlichem Farbcnwcchscl; in

^cii Streifen ist die Anwendung
Mehrerer Nüanccn einer Farbe von
°"ehr hübscher Wirkung und

tcn , Shawlö und dergl. als Vorlage
es sich zur Bordüre eines wollenen Untcrrockcs. Mail ar¬

beitet das Dessin in stets hin - und zurück¬
gehenden Touren und hat dabei, um die deut¬
lich markteten Streifen desselben zu erzielen,
die ans einer Seite rechts gestrickten Maschen
aus der andern Seite links abzustricken und

umgekehrt, die lin kö gearbeiteten M.
ans der andern Seite rechts auszu¬
führen.

1.—3. Tour . Stets ab¬
wechselnd3 M . rechts, 3 M.
links.

ür . 14. Strivkilessin SU Xinäersück-
okon, Sbrnmxkrkmiernu. s. v.

4. Tour . » 3M.
links , umgeschlagen,
3 M. rechts znsammcn-

gcstrickt, umgeschlagen. Vom ^ wiederholt.
Bei der Fortsetzung des Dessins wiederholt man

stets die 1.—4. Tour ; es bleibt nur noch zu erwähnen,
daß der Umschlagfadcn in jeder folgenden Tour
stets als M. abgestrickt wird. R.

Moderne Coiffüren
von Croiznt in Paris.

Hierzu die Abbildungen Nr . 15—20.

»s! dann entweder die
Äste oder die dunkelste
üaiicc stets die Mitte eines

Ltrcifcns markircn. Je
Belieben kann man

such stets abwechselnd einen
ii angegebener Weise hcr-
iÄellten Streifen mit ei-
ein mit Application ver-
ertc» Tuch- oder einem im ge-
öhnlichen Kreuzstich gearbeiteten
Ircifen zusammensetzen. Die Ans-
lhrung des Tapisscriestiches geschieht ans
4i abgetheiltem Canevas, indem man zu¬
nächst in Zwischenränmcn von je 4 Canc-
lasjäden eine aus zwei Reihen halber Kreuzstiche
estchcnde Tour näht , welche der Länge eines

Streifens oder Carreaus entsprechen muß und wo-
ei man vorher jeder Reihe entlang einen Faden Wolle
lntcrlegt, wie die Abbildung in dem noch in der Ausfüll¬
ung begriffenen Theil der Arbeit deutlich zeigt. Am Ori-
iual sind diese Touren mit schwarzer und 4 Nüanccn rother
Ldlle gearbeitet, und zwar folgen in einem Streifen nach zwei
chwarzcn Touren, drei Touren von den dunkelsten Nüanccn,dann
>rci solche von der hellsten rothcnWolle; von dcrMittc ans wiederholen
ick die Nüanccn und das Schwarz in umgekehrter Folge. Nach Vollen-
ung sämmtlicher Krenzstichrcihcn wird jede Tour (also je zwei zusain-
»eiigehörige Reihen) mit einer sogenannten Krenznaht verdeckt(dieselbe ist

. stls in der Farbe der betreffenden Tour auszuführen) , wobei man abwechselnd
-- iiunal zwei Cancvasfädenoberhalb, einmal zwciCancvaSfädcn unterhalb jeder
' koiir, die Nadel einsticht und dabei je zwei Querfäden des Canevas aufnimmt , der

sti'ßern Deutlichkeit wegen sind die letzten Stiche der ans der Abbildung ersichtlichen
dl rieuznaht durch feine schwarze Linien angedeutet worden. Hat man sämmtliche
Ä' l'euzirähtc(die stets genau aneinander trciscn müssen) vollendet, so schneidet man

e je ihrer Mitte entlang ans, wonach sich die jetzt hochstehenden Wollfädcn auf dem
rci gebliebenen Raume des Canevas vereinigen. Um den dadurch entstandenen,
ckas gewölbten Plüschstrcisen ein gleichmäßiges Ansehen zu geben, hat man die
äden recht sorgfältig zu beschneiden.
ilZ,1461 U.
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Erklärung der Zeichen: » Schwarz,
lD erstes (hellstes) , ^ zweites,
^ drittes, 8 viertes Grün.

Rr. 11. ?n.xisserieäessin 211111
Sessel, (̂ u N.-. 10.)

Die Mode von heute kennt nicht wehr
dasVorurtheil gegen eine kü n st-
liche ^ ülle des HaareS; gleich
wie wit einer Bluwe , einew
Bande oder Strauß schmückt
man die modernen Frisuren mit
Flechten, Lockenbouquets und
gewellten Bandeaux. Die Ab¬
bildungenNr . 15 bis  18 bringen
einige der neuesten solcher Fri¬
suren — erfunden von dem
Coiffeur Croizat in Paris —
zur Anschauung, und somit die
verschiedenartige Anwendung der

vorerwähnten HaarconfeetionS; letztere ein¬
zeln stellen im Anschluß hieran die Ab¬
bildungen Nr . 19 bis Nr. 26 dar.

Zur Ausführung der Coiffüre (Frisur)
Abbildung Nr.  15a  und 15b theilt man zunächst das
Scheitelhaar an jeder Seite in zwei Partien ; dann
wird oberhalb der Stirn nach AbbildungNr.  15a  ein
künstlicher, an ein Kämmchen montirter Lockentuff

befestigt und jede Partie deS Scheitelhaares über ein leichtes
Er«pä straff nach aufwärts gekämmt; die Enden der vordmi
Haarpartie arrangirt man zu einer Schleife, welche das
Kämmchen des Lockentuffs verdeckt, diejenigen der zweiten

Scheitelpartie aber werden — in eine kleine Schnecke gelegt — am
Hinterhaar befestigt. Dieses hat man zuvor — falls es in einer
Länge von 55 bis 60 Cent, vorhanden ist — etwas oberhalb der
Ohrlinie zu binden und in eine dreisträhnige Flechte zu ordnen,

welche letztere dann kranzförmigdie obere Schleife des künstlichen, der Abbil¬
dung Nr. 15b entsprechenden Chignons umgibt. Kleine Lockenbouguets füllen
an jeder Seite den Raum zwischen Ohr und Chignon. Eine auf der vordem
Haarschleife angebrachteNose verleiht der Coiffüre den Charakter der Jugend

und Anmuth. ^ ^ -
Die Herrichtung der Coiffüre Abbildung Nr . 16a und 166, welche besonders bei

schwachemeigenen Haarwuchs zu empfehlen ist, erfordert ein künstlichesChignon
„colim.K'on" (Schnecke) und drei gewellte Haarsträhne, wie sie die Abbildung Nr.

22 einschließlich eines Lockenbouquets darstellt. Damit das Chignon möglichstdicht dem Hinter-
topfe sich anschließe, theilt man die Hintere Haarpartie vom Wirbel bis zum Nacken m
zwei Hälften, kämmt dieselben je von der Mitte aus straff nach dem Ohre hin und flicht sie
daselbst. Nachdem das Chignon befestigt, legt man die Flechten, möglichst wenig sichtbar, um

dasselbe, desgleichen die .Enden des stark gewellten,' nach Abbildung Nr.  16a  geordneten Scheitel-
haareS und bringt dann die drei gewellten Bandeaur , an der rechten Seite m denielben einen ^.uff aus
Mohnblumen an . , ^ -. c, <

Um das mit dem Namen „ valUia" bezeichnete Chignon der Coiffüre Abbildung 17a und Im
anzubringen, wird das Hinterhaar in derselben Weise wie bei der vorstehend beschriebenenComure
in Flechten geordnet und um das Chignon arrangirt . AuS dem Vorderhaar , welches an jeder Seite
in zwei Partien getheilt ist. bildet man über ein Cröpä zunächst einen kurzen Scheitel -i la russo,
der mit Hilfe eines kleinen KämmchenS festgehaltenwird, alsdann bringt man die Mit Abbildung
Nr . 23 einzeln dargestellte Flechte ..tresse cliaclöme" an . deren Enden gleich denen der zweiten straff
nach aufwärts gekämmten Scheitelpartie ringS um das Chignon gelegt und daselbst befestigt werden.

Auch für die Coiffüre der Abbildung Ar. 18a und 18k wird die Hintere Haarpart,e wie bei
den vorigen beiden von der hintern Mitte aus glatt nach den Seiten hin gekämmt, daselbst oberhalb

MMNN
AMtzP"



384

des OhreS geflochten und dann oberhalb deS Lockenchignons.,» »n» w.in " der Abbildung Nr . IS»
gemäh nrrnngirt. lZin̂ einfnel̂ r gewellter Haarsträhn und ei» langer Scheitel !>I'nug-l-uso, nnter-
halb detten zu beiden Seiten des lWgnons eine lange Locke befestigt ifl, bilden das vordere Ar¬
rangement der Uoiffüre und werden mit ihren Pnden unterhalb des lrhignonS befcfligt. bau
»antni tnit breitent Schilde und ein fliosentuff zur rechten Seite desselben vollenden die hübsche Frisur.sll.lllg—ljgs V. HI,

Haarronfcctions von Croizat in Paris.
Hierzu die Abbildungen Nr . 19—26.

Dus init der Abbildung Nr . 19 dargestellte Lockenbouquet flöte <Ie elli^ nov) wird in seiner
Anwendung oberhalb des Chignons befestigt und dient demselbenstatt eines Kammes als obererAbschluß.

Die Abbildungen Nr . 21 und Nr . 22 zei¬
gen je ein Lockenbouguet flii-e-Iioiielimii,), welches
an einer langen Nadel montirt ist und in beliebi¬
gem Arrangement zur Ausfüllung der sich hier
und da ergebenden Lücken bei Herstellung einer
modernen Frisur angewendet wird . fS . die Ab¬
bildungen Nr . 15» und 15t>.)

Mr . 35. 15. September 1866. XII . Jahrgangs

zu verbinden. Hierauf wird der untere Rand des Jäckchens schmal um¬
säumt. Den Außcnrand desselben umgibt, mit Ausnahme desjenigen»
linken Vordcrtbcil, die oben crwälmtc Guipürcspitze. Am Halsaussch„p
saßt mau daSJäckchen zwischen die doppelteStofflagc deö nach  Fig .36
Atull gcschiiittcncu Bündchens, lvekches au seinem obern Rande eine 1,?»

Hn-

stehend angesetzte Spitze garuirt und ein Sammetband überdeckt.
Epaulette,  Fig . 31,  wird am geschweiften Außcurande gesäumt, daselbstm. sch
Spitze ausgestattet und mit 10 und 20 an die gleichen Zahlen von Rückeü/lu
und Vordcrthcit treffend, dem mit Passepoil versehenen Acrmclloch eiiumne!'

fügt. Die Garnitur aus SamuiMn'
band ist nach Abbildung anzubringeiimnc
die Schlingen werden nicht ans >xMw
Stoff des Jäckchens, sondern an dc,W>
sie begrenzenden Wammetbandclc
festigt. Passende Aermcl zur VcrvMce
ständignng des Jäckchens sind diek̂ ici

uacl

Die Anwendung der drei gewellten Bandeaur,
Abbildung Nr . 22. zeigt die unter Abbildung Nr . 16»
und Nr . 16>» vorliegende l>' oiffüre. Der am vordem
Baudeau befestigte Lockeutuff kann entweder durch
einzelne kleine Lvckchen erseht oder auch ganz entbehrtwerden.

Mit der unter Abbildung Nr. 23 gegebenen
Flechte ili.iclbmo) , welche in der Mitte von
beträchtlicher Stärke , nach den (ü'nden hin dünner ist,
krönt man den Scheitel in der Weise, wie cS die
bwiffürc Abbildung Nr . 17» und 17t» zur Anschauung
bringt.

Abbildung Nr.  21.  Lockenchignon sellignon im-
I'mml) ; dasselbe besteht aus niedreren kürzeren und
längeren Locken. welche mittelst Nadeln an dem dar¬
unter befindlichen(5röpe befestigt sind. Man trägt
eS entweder mit einem ganz feinen Nehe finvisilcke)
oder läßt die Locken herabhängen, indem man sie
theilweise von dem (5hignon löst.

Abbildung Nr. 25. Crepe zu einem Chignon,
wenn man solches aus dem eigenen Haar arrangiren
will ; ist dieses jedoch nicht stark genüg, so muß das
Crepe noch mit einer Lage künstlichenHaareS
überdeckt sein.

Die Abbildung Nr . 26 endlich zeigt ein ge¬
welltes Haarbandeau mit kleinen Löckchen zwi¬
schen den Haarwellen, welches um die Stirn gelegt
wird ; man kann es beliebig mit Neif oder Band
schmücken, ohne die je in ibrer Mitte befestigten
Wellen in Unordnung zu bringen.

Schließlich bemerken wir noch, daß diese
Haarronsertions bei ihrem Erfinder, M. C roizat
in Paris , iue Melielieu 76, dann in Berlin bei
(5. Gilbert , Friedrich- und Vehrenstraßen-Ecke,
zu erlangen sind. V. kl.

Jäckchen „ Uclmi ŝ'
Hierzu die Abbildungen Nr . 27 und 28. — Schnitt:

Nücks. d. Suppl . , Nr . VI, Fig . 26—31.

WeißerM»U bildet den Stoss des kleid¬
samen Jäckchens, dessen Garnitur eins 2
Cent, breiter Guipürcspitze, lts/z Cent, brei¬
tem Guipüre Einsatz und schwarzem Sam-
metbande von 2Ĥ n,id l '/z Gent. Breite
arrangirt ist. ZurNachfertignng des Jäck¬
chens, das anch vom Stoff des Kleides her¬
gestellt tvcrden kann, schneidet man nach
Fig . 26 , 27  nnd  36 (Vorderthcil , Rückcu-
thcik, Epaulette) je 2 Theile,  Fig . 26  mit Zugabe eines 2
Cent, breiten Umschlags snr den Saum am vordcru Rande.
Ferner richtet man nacb  Fig . 28  für den Garnitnrstrcisen des
Rückcntheils einen Theil her, der nach Maßgabe der Schnitt¬
figur nnd der Abbildung mit entre -ckeux"auszustatten ist.
Unterhalb der letzteren wird der Stoss fortgcschnittcn. Um

die Ecke in jedem der

Sackjackc aus Mull und G»>M!
püre, Abbildung Nr . 31 und öMN
in der heutigen Nummer, nc-stcl
türlich ausschließlich der vorgiW
zeichneten Garnitur.

I1-t,SöSs 11. !

Jäckchen „ Uoleio'
Hierzu die Abbildungen Nr . 29 und
— Schnitt : Nücks. d. Suppl ., Nr . VII.̂

Fig. 32—31.

Vorzugsweise ist es wol dit̂ l
cpaulettcähnlichc Garnitm.W
durch welche das hier gcgcbcniM
Jäckchen an die spanische Trach

erinnert und der es dc»
spanischen Namen danke
Das uns vorliegende Oü

Hr. 31. I-ocüeu-
douguet stire-

douebons).

ginal ist ans pensec Thibn
gefertigt nnd mit schwarz
undweißer, 1(/>,Cent, brci-
terSeidenborte und weißn
Gnipürcspitzc von gleicher
Breite garnirt . ZNanschnei
dct aus dem für das Jäck
.chcu bestimmten Stosse
anßerdemaus leichtcmSci-
dcnstosse als Futter nach
Fig . 32  die Vorderthcil
nach  Fig . 33  den Rücken-
theil der Mitte cutlaug im
Ganzen. Alsdann werde»
die Fnttcrthcilc den betref¬
fenden Obcrstosstheilcn nn-
tergchcftct und letztere der
Bezifferung gemäß dcrartiz
daß sämmtliche Stossrän-

wischcn Futter und Oberstes!
liegen. Hiernach arrangirt man aus dem
nach  Fig . 34  für die Epaulette geschnittenen
Stofstheile die Puffe , aus einem 10 Ecni
breiten, gegen 70 Cent, langen Schrägstrci-

fen von dem Stosse des Jäckchens, welcher an den En¬
den abgeschrägt ist und au den Längcusciteu in Tollfal-
tcu geordnet wird. Alsdann faßt"mau die Epaulette
von 27 bis 28 zwischen Futter und Obcrstoss des Jäck¬
chens. 0 Schlingen

sntre - cksux bil¬
den, hat man an
betreuender Stelle
eine Falte zu legen, den vorstehenden
Stoff derselben ans der Rückseite fort-
zuschuciden und dicStofsräuderdaselbst
mit dichten übcrwcndlichcn Stichen zn
befestigen. Ist sodann in den Vordcr-
theilcn der Sanm ausgeführt, ferner
dem Sanm des rechten Vordertheils die
nach  Fig . 26  hergerichtete Knopsloch-
Icistc untergesetzt und der Saum des
linken VorderthcilS mit den entspre¬
chenden Knöpfen versehen worden, so
sind sämmtliche Jackcnthcile(die Epau-
leite ausgenommen) mit Berücksich¬
tigung der übereinstimmenden Beziffe¬
rung durch Doppclnaht mit einander

aus der vorerwähn¬
ten Scidcuborte um¬
spannen diese Puffe
nach Augabc der Ab¬
bildung; ciucgleichc
Borte nebst". V/s
Cent,breiter, weißer

umgibt, den Ansatz
der Schlingen deckend, je das Arm¬
loch, ferner dcn Anßcnrand des Jäck¬
chens und garnirt die Mitte des
Rückcntheils. Aus letzterem, wie auf
dem vorderu Rande des rechten Vor¬
dertheilS ist die seidene Borte an bei¬
den Längcnsciteu mit Spitze besetzt.
Der Schluß desJäckchcns wird vorn
durch Knöpfe und Kuopfschliugcu
vermittelt.
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^Iltlkjälkchtn ans Mull und Guipnre-Einsah.
die Abbildungen Nr. 31 und»2. —Schnitt: Borders. d. Snppl.. Nr. II.

!»„fiicliu z.jg, g—
Hot

; Das hier gegebene Mnllzäckchcn zeichnet sich durch die cigcn-
twtbiiiiüiche, weiß und schwarz gewebte Guipiircgarnitnr ans;
ckeqMcre- Einsatz, wie Spitze — imitirt nämlich mit den cingc-
'«Avebtcn schwarzen Dessins ein in mannigfachen Verschlingnngcn
»MtditichgclcitctcS Sammctband. In Ermangelung der schwarz
gttmw weißen Gnipiirc ist auch weiße, mit schmalem Sammctbandc
toburchzogene oder nach Belieben auch ganz weiße Gnipiirc zur
dê arnitnr des Jäckchens zu verwenden.
k stur Nachfcrtigung unsers Originals arrangirt man mit

voliigerücksichtignng der ans den Schnittheilen vorgezcichneten Li-
ebgucn aus Mull und dem K Cent, breiten Gnipiirc - Einsatz

nacb Fig. 6 die beiden Vorderthcilc, nach Fig . 7 bis 9 je einen
xbcil der Mitte entlang im Ganzen, den Kragen und das Hals-
läiiidchcn(Fig . 8 und 9) außerdem ans doppeltem Stoss.
Nach Fig. 19 richtet man wiederum aus Mull und Gnipüre-
Einsatz je zwei Theile für die Acrmcl her mit Berücksichtigung
der abweichenden Linie für den Ausschnitt dcö untern Acrmcl-
ttscils. (Die Nähte, welche den Einsatz mit dem Stosse des Jäck¬
chens verbinden, müssen sauber und haltbar ausgeführt werden.)
Alsdann fügt man , der übereinstimmenden Bczifsernng gemäß,
Rucken- uns Vorderthcilc aneinander — auf der Achsel mit Ein¬
lage eines feinen Pafse-
pvils— und umgibt das
Jäckchen amAußcnrandc
tiiit einer l '/zEcut . brei¬
ten. in leichte Falten ge¬
reihten entsprechenden
Spitze. DerKragcn wird
bin Äußcnrandc zweimal
hüt Spitze besetzt, und
zwar  derartig , daß die bei¬
den geraden Ränder an¬
einander tresscn, die eine

^Spitze also dem Kragen
Mnislicgt, während dic'an-
^erc seinem Äußcnrandc

frei übertritt. Hierauf
«laßt man den Kragen
H »wischen die doppelte

iStosflagc desHals-
Nindchcns, welches
durch Knopf und
.uiiopfioch zli schlic-

, :Hen i» und veibiu-
kl ihn mittelst dic-

^ scs mit dem Jäck-

Der Sazar. 285

Vorderthcilc je einen etwa 3 Cent, breiten Stofsstrcifeu unter
und versieht erstem mit Haken und dazu passenden Languetten-
öscn. Hierauf wird dem vordcrn Rande des Rockes(vom Hals¬
ansschnitt bis Stern am rechten Vordcrthcil, von dort ab die
vordere Naht deckend) ein etwa 4 Cent, breiter Schrägstrcisen in
doppelter Stosslage aufgenäht, welcher an seinen Längenseitcn
mit Passcpoil oder Soutachc in abstechender Farbe cingcrane.t
und nach Abbildung mit Knöpfen ausgestattet ist. Dem untern
Rande dcö Rockes setzt man sodann einen etwa 12 Cent, breiten
Ober- oder Futtcrstossstrcifcu gegen, auch kann man erstem bc
licbig mit einigen Reihen Litze, einer Soutachebordürc oder
dcrgl. verzieren oder ihn in Bogen oder Zacken ausschneiden und
diese mit Passcpoil, Corde oder Soutachc begrenzen. Am Hals¬
ausschnitt wird der Rock passcpoilirt. Der von 5 bis 6 und von
7 bis 8 vcrbnndcncAcrmcl erhält am untern Randcciucn Passcpoil
und die Frisur, kbclchc(falls keine Wcbckantcn vorhanden sind) an
beiden Längenseitcn gesäumt und nach Abbildung mit einem
„Kopf" aufgesetzt wird. Beim Einfügen dcö Aermcls in das
mit Passcpoil umgebene Aermclloch muß 8 des Aermcls an 8
des Vvrdcrthcils passen. Hat man Rücken- und Vordertheile der
Pelerine von 9 bis 10 verbunden, so passcpoilirt man dieselbe
ringsum , stattet den vordcrn Rand der Vorderthcilc mit einigen
Haken und Langucttcnöscn, den des rechten Vordcrthcilöaußer¬
dem mit einem"Schrägstrcisen und Knöpfen aus und garnirt
die Pelerine schließlich mit der Frisur ; erstere kaun beliebig lose

bleiben oder mit dem
Rocke verbunden
werden. Der4Ccnt.
breite Gürtel ist ans
doppeltem Stosse
über Steifcinlagc
zu fertigen und an
einem Ende abzu¬
runden , welches,
nachdem der Gürtel
mittelst Haken und
Oesen geschlossen
worden ist, durch
cincStossspange ge¬
schoben wird,

lii.siss R.

Xr. 28. läckclcen„Däniee". Ulielrnusiellt
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Xr. 29. lläolcolien„Lolsro".
(Lelinitt: küdvs. cl. 8upi>I., IVi'.

Voiäei ^vsie^I.
VII, Nx. 33—31.)

chen. Die Aermclthcilc näht man mit Berücksichtigung der
übereinstimmenden Ziffern zusammen, garnirt die Acrmcl je
ans der Ellbogcnnaht und am untern schmal umgesäumten
Rande in der Weise des Kragens zweimal mit Spitze und fügt
sie endlich der Bezifferung gemäß mittelst Passcpoils dem Aer¬
mclloch ein.

114.257) M

Morgenrock für junge Mädchen.
Hierzu die Abbildung Nr. 33. —Schnitt: Vorder!', d. Tuppl., Nr. I.

Fig. i—S.
Das Modell dieses keilförmig geschnittenen Morgcurockcs

Xr. 39. luoicolien„Lolsro". Ikiiolransiolit.

Stickereidessin
zur Verzierung von Musen , Kingcricu , Kinder-

Kleidern u . s. w.
Hierzu die Abbildung Nr. 31.

LeichteAussührbarkeit und zierlichcsAnsschcn
sichern diesem Dessin eine vielfache Nachfcrtigung
und Verwendung. Unser Original ist von feinem
Mull mit weiß langncttirtcn Außcnrändcrn,
welche mit feiner schwarzer Nähseide in weitläu¬
figen Langucttcnstichennochmals übcrnäht sind.
Die fedcrartigeu Zweige sind ebenfalls mit schwar-

Xr. 27. lückelre» „üämos".
(LelioUt: UüeNs. rl. 5>ui>i>I., Xi-.

Vorllernnsiolit.
VI, I-ix. SS—31.)

ist von hellgelbem Pcrkal, mittelst eines Gürtels
von gleichem Stoffe um die Taille zusammenge¬
halten, längs seines vordcrn Randes mit runden
Jctknöpfcn besetzt und mit einer eckigen, bis zur
Schulter reichenden Pelerine versehen, welche am
Halsausschnitt und untern Ranoc eine 4 Cent,
breite Stofffrisnr umgibt. Eine ähnliche Frisur
bildet am Acrmcl eine Art Manschette. Zur An¬
fertigung eines solchen Rockes eignet sich außer¬
dem namentlich für die rauhere Jahreszeit Flanell
oder dcrgl. Nachdem an Fig . 1 und 2 die Um¬
schläge ergänzt worden, schncioet man aus dem ge¬
wählten Stosse nachFig. 1, 2 und 4 je zwei Theile,
Fig . 1 und 2, jedoch mit entsprechender Stoffzugabc
für die erforderliche Länge des Rockes, ferner nach
Fig . !1 und 5 je einen Theil der Mittclinic ent¬
lang im Ganzen, wobei an Fig . 5 jedoch die Ans-
schnittlinic für den nutern Acrmclthcil zu berück¬
sichtigen ist. Sind die Rückcnthcile in 'der hin¬
tern Mitte des Rockes und dann mit den Vorder-
thcilcn von 1 bis 2 und von 3 bis 4 verbunden,
so näht man auch die Vorderthcilc vom untern
Rande bis Stern zusammen, setzt von Stern bis
zum Halsansschnitt dem vordcrn Rande beider

Xr. 31. Snowj-UwoliLnS.NS DInU null vnixüre -üinsats . Vorclernnsiellt.
<8cIiniU: Voi'll.'is. >1. Luxzil.. kio. II, Hz-, k—10.)

Xr. 32. SavlrAekelieii ans DlnU null Vnlxilrs-Uiuso.ts . Rüdmnsiclit.



zcr Seidc im Fischgrätcnstich gearbeitet, die Punkte mit weißer Baumwolle erhaben
gestickt. Mit solcher sind auch die Einschnitte zum Durchlcitcn eines Vz Cent, brei¬
ten schwarzen oder farbigen Sammctbandcs languettirt .'̂

114,1181

Gehäkelte Spitze.
Hierzu die Abbildung Nr. SS. — Material - DrcllirteS Häkelgarn in beliebiger Stärke.

Die Verwendung dieser Spitze kann je nach der Starke des Ma¬
terials , das man zu ihrer Ausführung wählt, eine sehr vielseitige sein,
so eignet sie sichz. B. in seinem Garn oder Zwirn gearbeitet zurVer-
zicrung von Lingerien, Kindergardcrobc, kleinen Vorhängen w., da¬
gegen ist sie aus starkem Garn hergestellt eine passende Garnitur vonBett- und Wiegcndccken.

Ans einem Anschlag von der erforderlichen Länge häkelt man:
1. Tour . * 2 durch 3 L. (Luftmaschen) getrennte St . (Stäb-

chcnmaschcn) in die k. Anschlag,,!. , 3 Anschlag,,,., übergehend. Vom
* stets weitergehend wiederholt.

2. Ton r. * Um den ersten Luftm -Bogen der vorigen Tour:
1 f. M. (feste Masche), 5 St ., 1 f. M., dann 1 L., 1 Picot (d. h.
4-L. , 1 f. Kcttcnm. in die erste dieser4 L.) , 1L . , den nächsten
Luftm.-Bogen übergehend. Vom * weitergehend wiederholt.

3. Tour . In die zn beiden Seiten jedes Picots befind¬
licheL. der vorigen Tour, stets1 St ., dann 5 L.

4. Tour . * 2 durch7 L. getrennte f. M. in die ersten
beiden St . der vorigen Tour (dabei unterhalb beider oberen
Kettenglieder hindnrchstcchcnd) , 1» L., 1 f. K. in die S. dieser
10 L., so daß sich eine Oesc bildet; 4 L. Vom * weitergehendwiederholt.

ü^To nr . * 1 f. K. in die mittlere des ersten ans 7 L.
bestehenden Bogens der vorigen Tour ; 4 St ., 3
L. , 5 St ., 3 L., 4 St ., sämmtliche 13 St . in die
Oese der vorigen Tour, so daß sich eine Kleeblatt-
signr bildet. Vom * weitergehend wiederholt, doch
hat man bei der Fortsetzung die4. St . einer jeden
Klceblattfigur stets mit einer f. K. an die ihr ge¬
genüberstehende 10. St . der vorhergehenden Figur
zu schlingen.

6. Tour . In die erste und letzte St . der
mittleren 5 St . jeder Kleeblattfignr l s M., da¬
zwischen je 7 L.

7. Tour . ^ 1 f.M., in die 2.L. des Bogens,
welcher oberhalb der mittleren S St . der ersten Kleeblattfignr befindlich ist, 2 L., 1 Picot (letzteres
aus 5 L. und 1 f. K.) , 2 L., dann 1 f. M. in die nächsteL. desselben Bogens 2 L. , 1 Picot , 2 L.,damit 1 L. des Bogens Übergängen, 1 s. M ., abermals 2 L., 1 Picot , 2 L., 1 f. M. in die nächste
L. desselben Bogens, 3 L., i f. M. in die Mitteln!, des folgen¬
den Luftm.-Bogens, 3 L. Vom * weitergehend wiederholt.

IlZ.SllI . R.

Gehäkelte Spitze.
Hierzu die Abbildung Nr. 36. — Material : DrellirteSHäkelgarn oder Zwirn

in beliebigerStärke.

Auf einen Anschlag von der für die Spitze erforderlichen
Länge häkelt man,

Nr . 34

Nr . 35.  kebäkolts  Sxit -w.
in jede St .,
i St ., dazwi¬
schen stets 3L.

5. Tour . In jede St . der vorigen Tour 1 f. M.,
dazwischen stets 3 L.

0. Tour . In jedeM. der vorigen Tour 1 f. M.
7. Tour . " 1 St . in die 1. M. der vorigen Tour,

4 L., damit 1 M. übergehend, 3 St . in die folgenden3
M ., 3 M. Übergängen, abermals 3 St . in die dann fol¬
genden 3 M., 4 L., damit i M. übergehend, 1 St ., 3 L.,
4 M. Übergängen. Vom " weitergehend wiederholt.

8. Tour . Stets regelmäßig wiederholt: 3 St . um
die nächsten beiden der aus 4 L. gebildeten Bogen der
vorigen Tour, 1 f.M. in die mittlere der folgenden3 L.

0. Tour . * 1 f. M . in die 4. St . der vorigen
Tour , 2 einfache, 1 doppelte St . in die drittfolgcnde
St . (also 2 St . Übergängen) , je 2 doppelte St . in die
beiden folgenden St ., 1 doppelte, 2 einfache St . in
die nächstfolgende St . , 1 f. M. in die drittfolgcnde St .,
3 L., 1 Picot (letzteres aus 4 L. und 1 f. K. gebildet), 3
L. Vom * weitergehend wiederholt.

10. Tour . ^ i s M die 4 Es . der vorigen
Tour,  2  L., 1 Picot,  2  L. , damit  2  St . Übergängen 1
f. M., 2 L. , 1 Picot, 2 L. , 1 f. M. in die
zweitfolgcndcL. des nächsten Bogens, 2 L., 1
Picot , 2 L. , 1 f. M., in die zweite nach dein
Picot der vorigen Tour folgendeL., 2 L., 1 Pi¬
cot, 2 L. Vom * weitergehend wiederholt.

11. Tour . Um jeden Bogen der vorigen ,
Tour  2 f. M. (welche je zn beiden Seiten der
PicotS treffen müssen) , dieselben werden, wie
die Abbildung zeigt, abwechselnd einmal durch
5 L., einmal durch einen Bogen aus 2 L. , 1
Picot , 2 L. bestehend, getrennt, nur nm die
Luftm.-Bogen, welche je zwei durch die Stäb-
chcnfignrcn markirtc Bogen der Spitze verbin¬
den, häkelt man keine f. M ., sondern über
dieselben stets: 2 L., 1 Picot, 2 L.

U3,«lSi R.

Anzug für Knaben
von 4—0 Jahren.

Hierzu die Abbildung Nr . 37. — Schnitt der Jacke und
Mütze- Vordcrs. d. Suppl ., Nr . III, Fig. II —lg.

Jacke und Beinkleid des Anzngcs, welchen
der kleine Knabe auf Abbildung Nr. 37 trägt,
sind von̂ grauem Batist dc laine , die Mütze und die lose um die
Taille geschlungene Echarpc von rothemKaschmir. Vonsolchem sind
auch die Knopfe, welche dicGarnitnr bilden, die Jacke vorn herab
schließen und zugleich das Beinkleid an der Jacke oberhalb ihres
Schoßes befestigen, der von dem Bcinkleide verdeckt ist. Anßcr-

1. Tour . 1 s.
M. in jede Anschlagm.

2. Tour . Stets
abwechselnd1 f. M .,
7 L., mit letzteren
stets 3M . der vorigen
Tour Übergängen.

3. To nr . In jedef. M. der vorigen Tour 1 St .,
in die Mittelm. jedes Luftm. -Bogens 1 f. M., dazwi¬
schen stets2 L.

4. Tour . In
jedef. M . der vori¬
gen Tour 1 f. M .,

dem zieren den Anzug Stcppstichreihcn von rother Seide. Selbstverständlichkann derAnzng anch aus anderen beliebig farbigen Wollen- oder waschbarn,
Stoffen gefertigt werden. DasVeinkleid ist nach dcmSchnitt zuAbbildunzNr . 1 ans Seite 265 herzurichten. Für die Jacke schneidet man nach
Fig . II  bis  14  und nach  Fig . 16  je zwei Theile , ferner nach  Fig . jz
den Kragen der Miltclinie entlang im Ganzen und in doppelter Stosslage.
Zunächst macht man in dem linken Vordcrtheil für die ans der innern
Seite unterzusetzende, 10 Cent, tiefe, unten gerundete Tasche den vorgc-
zeichneten Einschnitt, faßt die Stvssrändcr desselben mit Passepoil ein,
welcher noch einmal mit einer von der rechten Seite ausgeführten Stepp-
stichrcibc befestigt wird. Dann versieht man die Vorderthcile aus der in¬
nern Seite am vordcrn Rande je mit einem 3 Cent, breiten Obcrzcug--
streifen zum fester» Halt der im linken Vordertheil nach Vorzeichnnn^
auszusührcndcnKnopflöcher. Diesen entsprechen am rechten Vordertheitz
die erforderlichen Knöpfe (bekleidete Holzformen). Sind die beiden Rük-
kcntheile der hintern Mitte entlang verbunden, was niit Hintcrstichen ge-i

schicht, während die Nahtcinschlägc zn beiden Seiten aus den
Stoss nicdcrgesäumt werden, so setzt man  Fig . 11,12  und  1Z
nach der passenden Zahlcnbezcichnung zusammen und befestigt
den Kragen, dessen Stosstheilc vorher rings nm den Anßcn-
rand verbunden wurden, am Halsausschnitt der Jacke, wobest
31 und 32 beider Theile aneinandertrefscnmüssen. Den un¬

tern Rand der Jacke versieht man — einen
Saum iniitircnd — auf der Rückseite mit einem
1 Cent, breiten Oberstossstrciscn; ringsum erhält
sie, V- Cent, vom Außcnrandc entfernt, zwest
Stcppstichreihen von rother Seidc. Ist jeder Aer- ,
melthcil von 33 bis 34 zusammengenäht, so setzt
man dem Acrmcl am untern Rande ans der Rück¬
seite einen 5 Cent, breiten Oberstofsstreifcn gegen, -

durchsteppt ihn von der rechten Seite ans, -
da, wo der Stofsstreifen abschließt, in-
zwei Reihen und fügt den Acrmel in die
Aermelhöhlnng, wobei 33 des AermelS
an 33 des Vordcrtheils passen muß. Bei
Ausführung dieser Naht aber hat man i
zugleich dicznvornach  Fig . 14  aus Ober- !
stosj und Passepoil hergerichtete, mit einer
Steppstichrcihc und einem Knopfloch ver¬
sehene Achselpattc den Zeichen gemäß
mitznfasscn. Diese an der andern Oner-
scite zn befestigen, bringt man am Hals¬
ansschnitt der Jacke nach Angabe der

Fig . II  einen Knopf an. Desgleichen erhält die Jacke Zum Befestigen des Beinkleides die vorgc-
zeichncken Knöpfe. Die Echarpe, welche den Anzug vervollständigt) besteht ans einem 186 Cent,
langen , 50 Cent, breiten, in der Mitte Zusammengefalteten Stossstreifcn, dessen Enden mit ein-

geknüpsten 15 Cent, langen Franzen von rother Seide ver¬
ziert sind.

Für die Mütze schneidet man ans Kaschmir, Musselin und
schwarzer Lüstrinc — letztere als Futter — nach  Fig . 17  und
lil  je einen Theil im Ganzen , nach  Fig . 18  zwei Theile. Letztcrc

werden von 35 bis 36 und von 37 bis 38 zusammengenäht,
dann mit dem Fond und dem Rande der Mütze nach der cor-
rcspondirendcnZahlcnbezeichnungverbunden. Den Rand
der Mütze versieht

Das Original dieses Anzugs ist ans H. Gerso n'S Mo-

Xr . 33 . ülorAenrootc kür jrrnAS ülückvlren.
(Lclinilt : Vorckors. cl. Luppl., I7i. I , 17g-. I—5.)

Skiclcereiäkssiii 2ur Ver -üsiniiA von Linsen , InnASrien,
Xinckerkleicksrn n . s. v.

Dessin zu einem
Lamvreqnin.

Hierzu die Abbildung Nr. 38. Xi '. 36 . kekäkelte Spitze.

Nr . 37 . ^ .8211̂ kür Xnadeu von 4 — 6 5s .Iire !̂
(selinitt cler 4aek<z und ülütso : Vorllers . ci. Luppl ., Nr. III , I?iZ-. 11—19.)

Einfachheit des jMatcrials wie der Herstellung, verbunden
mit einer gefälligen Form , kennzeichnen das
unter Abbildung Nr. 38 gegebene Lainbrcgnin,
welches sich zur Verzierung der verschiedenar¬
tigsten Gegenstände eignen dürfte.

Hellgrüner Repö bildet den Grundstoff des
Originals , dessen äußerer Rand von schwarzer
Seidensoutache und dunkelgrüner Litze begrenzt
wird. Letztere ist mittelst Kreuznaht von hell¬
grüner Seide ans den Fond genäht, das in¬
nerhalb der Bogen befindliche Dessin ist mit
schwarzer Seidensoutacheausgeführt. Selbst¬
verständlich hängt die Wahl des Materials , wie
der Farben von der Verwendung des Lambre-
guins und dem persönlichen Geschmack ab.

114,1801 N.

Gestrickte Leibbinde für Herren.
Hierzu die Abbildung Nr. 39. — Schnitt : Nücks. d. Suppl .,
Nr . Vlll , Fig. 35. — Material : Starke weiße Strick-baunnvollc.

Das uns vorliegende Original ist auS starker, weißer
Baumwolle durch Strickarbeit hergestellt. Man beginnt
mit dem einen Ende und strickt auf einem Anschlag von 28
Maschen stets rechts in hin - und zurückgehenden Touren,
so daß sich das bekannte einfach gerippte Strickereidesfin
bildet, welches aus der Abbildung ersichtlich ist. Zur Er¬
leichterung der Arbeit haben wir die Form der Leibbinde
auf dem Supplement unter Fig . 33 gegeben; wir be¬
merken nur , daß das Zunehmen wie das Abnehmen nur
am untern Rande stattfindet, so daß der obere Rand
durchgängigeine gerade Linie bildet. Der auf der Schnitt¬
figur vorgezeichnete, 49 Cent, von den Anschlagmaschen
entfernte Schlitz, welcher zum Durchleiten des entgegenge¬
setzten Endes der Binde bestimmt ist, wird dadurch erzielt,
daß man die auf der Nadel befindlichen Maschen, mit Aus¬
nahme von ze 10 an beiden Enden der Nadel, abmascht, in
der zunächst zu strickendenTour die gleiche Maschenzahl wieder
anlegt ; auch hat man das auf der Abbildung und Schnitt¬
figur ersichtliche Knopfloch an einem Ende der Binde aus¬
zuführen, das andere Ende mit einem Knopfe zum schlie¬
ßen der Binde zu versehen. Zur Erzielung der vorgeschrie¬
benen Form empfehlenwir beim Nacharbeiten der Vorlage
ein wiederholtesVergleichen mit der Schnittfigur. Je nach
Belieben kann man die Binde auch aus Flanell oder Bar¬
chent herstellen.

s14,223s 1'.

Gestrickte Leibbinde
für Kinder Ins zu einem Jahre.

Hierzu die Abbildung Nr . 40.
Wir rathen allen Müttern , ihren kleinen Lieblingen eine warme Bekleidung,

wie die auf Abbildung Nr . 40, anzulegen, um die Kleinen Nachts sowol, wie
am Tage vor Erkältung zu schützen. Das Original ist ein im gewöhnlichen
Patent , ohne Zu- und Abnehmengestricktes Leibchen, welches bestimmt ist, den
Unterkörper zu decken und mittelst daran gestrickter Achselbänder vor dem Her-

Der iZazar.
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abgleite» gewahrtund. Zur Anftr-
tigung»kr Binde,dic, etwas großer
mblickt. a»->io«n
Zurett Kindern>ie.
,»ge» werdrn
».-.an,legt man mit
ir.-ißrr«der salbt-a,, weicher Tmck-
».» ' ". M- ausunlirlst-tkr istndl-
tliicknasttn an.

i PuS Strtcke-etge-
webe muß recht
,«ie und dehnbar
i,uii rle starke
«el Stadel» ist»a-
t,r nack, der Art
«ei SlitckenS ein-
ẑurl6iii'iz.

Man aibeilrt
alSdaimö-tZduren
in, gewöhnlichen
Patent. welches inder regetntäßtae»
«Idinrchscltui.l I«t.

. -cnr-e zwei Ton-
,en befuiit:i. Tour. Ab-
a,b. lab,,ed., d. b-
IÄ.abgebodenl,'
uuri. Id. d. uinae-

. schtaaeni ad»,In
Iman dedi steis tv
ad. als wollte man
r,e A. llnls ad-

I itrickeiis. > R-
Pom ' ,'snwab-
r/nd wtedeihvlt.ck.Tvur. Die
la reiiiierZour ab-
getvdenenM.stttckl
n,an durildtebends
mn den, dabinlet-
l-e.tettden llmschlasifaden lusammen<>l>! dlcI» voriger Tour einteilt rechts gesteich,
tmM. werden steis. nachdem inan vorder umgeschlagen dat. link» abgedoben, in
Ire Weise, wie es t» dee vongen kvue betcknebc» lourdt. Räch der5>t Tour wild
«o.iemascht.uisschließlick, der et MtUeltttaschen. welche renn Beginn»et ililtielbänder
dienen. Ritt diesent>Maschen stricht>na» zunäckist in »erselven Weise IN Zonren.

Veusw nid otuour
I,umdrvguiu.

Idetli die Maschenradl dann zur Hälfte und arbeitet sr mit den > Maschen dlc IN
Lraren lange» vtcktielbünde! . wklettk nach dem Abnialchen an den obern Rand der
Weibe, etwa je > Ucnt. ivrtt von den Quelle» !» tetltlben atigen.tb, werden- Die
Ou-rietten der Bind! sind alsdann ;ulailt>itc»l»näbe». Beim Ä»te,!en wird die
winde ennorscr über den Kaps gezogen, oder von unten bcraus ae»oliit»cn. wobei
t,e Bänder ran » um die B,nickten des KtNIeZ zu schlingen sind,

sll t̂ttll VV.

Gehäkelte Tpielbörse snr Damen.
Hielt» die Mblidung Rr. tl . —MntrrinI : Blaue, tnaisgrlbc und

schwarze halesselte. Te!ce»s»lter. csncn Tlabibügel.
Die Börse, ans zwei gleichgroßen lreissörinigen Rnndnugeil,

wird von dem äußern Rande aus dcgonncn und in der :>iundc mit
i-iicil Maschen gcbäkelt. In Bezug ans die Art undWcisc dcrAnS
iübrung ist Folgendes;u deachien. BeimUcbeigaugc von einer Farbe
zur andern , wenn man !. B . nach einer gelben eine blaue M.
iMascheI zu bäkeln hat, schiirzl man die gelbeM. auch mil der gcl
bcn scidc zu und zieht die erste blaue Schlinge durch die sülzende
M. der vsrizc» Tsur . Daß ans diese BIcisc die Farben sich nicht
in sibarscrd'inic scheiden, sendcrn gleichsam>» einander übergehen,
läßt das Dessin gewissermaßen jaspiri erscheinen. Den Faden der
abgesebie» Farbe läßt man aus der Rncksrile hängen und führt ihn
dann , sobald er wieder in Anwendnng kommt, lose bis zur betref¬
fenden Stelle. ? ie vielfache Fadenlagc auf der Rückseite wird spä¬
ter dulcki ei» Seidcnfutter verdeckt.

Man beginnt mit blauer Seide und einem Anschlage von l.iu
IM., schließt diesen zur Rundung und häleit daraus mil derselben
«Seide l Tour f. M . lfester Maschen>. Um Raum zu ersparen.
^werden wir vv» fehl ab stets das Wort Masche auslaste» und uur

blaue, gelbeu. s. iv. schreiben. Auch schicke» wir voraus , hast dort,
wo wir die Anzahl der Übergängen«! Maschen nickn ausdrücklich angeben. diese mit der Anzahl

der zuarbeitenden Maschen übcreinniinml.
2. Fvur . ' 1 gelbe. 1» blaue. Vom

noch ümal wiederbvll.
!l. Tour , ' ilgelbe, de¬

ren mittlere aus die t gelbe
der vorigen Tour treffen
muß, 17 blaue. Vom ' wie
verholt.

4. Tour . " 2 gelbe
,l die 2. aus die l . der li gel-
dcu der vorigen Touri . t
blaue, 2 gelbe l diel , gelbe
aus die !>. gelbe der vorige»
Tours, .'l blaue, 2 gelbe, 4
blaue, zwischen der», und4.
derselben l M. der vorige»
Tour übergehend, 2 gelbe,
!! blaue. Bom ' wiederholt.

5>. Tour . " 1 gelbe ans
die1. oer zunächst liegenden
bciocn gelben der vorigen
Tour , li blaue, l gelbe, 2
blaue, 4 gelbe, 2 blaue, 4
gelbe, 2 blaue. Bom * wiederholt.

Mo. zg. vestriokts I-elbbincko kür Serro ». g I x z gelbe, ' l blatte auf die
lüoiiniUt Itilciis.  a.  Snz >l>t., bie. z III . I >? . üti.> milileredcrnblaue»

der vorige» Tour.
l8 gelbe. Bom ' wiederholt, jeooch hat man am Schluß der Tour nur U>
gelbe zu bäkeln.

7. T on r. ' <7 gelbe (die 2. auf die 1 blaue der
vorigen Touri . ü schwarze. S gelbe, je eine derselben
ails sie 8.. 2. und lt . der 18 gelbe» oer vorigen Tour
1also die 10.M. übergehend>, ü schwarze. Rom " wie
derkolt.

S. Tour . ^ 3 gelbe, je eine in die 2., !I. und
4. der 5 gelben der vorigen Tour , 5 schwarze, » gelbe,
deren 2. , 3. und
4. aus die 3 gel¬
ben der vorigen
Tour treffe» müs¬
sen, -> schwarze.
Vom" wiederholt.

2. Tour . "
> gelbe aus die
Mltelmaschc der
3 gelben der vor!
gen Tour , 4
schwarze aus M.
der vorigen Tour.
2 gelbesdie2. aus
die l . oer 3 gel¬
ben der vorigen
Tour) , 3 blaue. 2
gelbe sdie l . auf
die letzte der3 gel¬

ben der vori¬
gen Tour) , 4
schwarze auf 5
M. dcrvorigeu
Tour. Vom*
wiederholt.

10. Tour.
1 schwarze, * 2
gelbe — die 2.
ans die 1. der
2 gelben der
vorigen Tour
— S blaue —
die 2., 3. und
4.derselben aus
die 3 blauen
der vorige»
Tour , 2 gelbe
— diel , dersel¬
ben aus die letz¬
te der 2 gelben
der vorige»
Tour ,7schwar¬
ze. Vom ' wie¬
derholt; jedoch
hat man zuletzt
nur 3 schwarze
zu arbeiten.

Für die
Fortsetzung der
Arbeit verwei¬
sen wir auf die

Abbildung,
welche das Des¬

sin deutlich erkennen läßt ; desgleichen bedarf es für das Adnehmcn
keiner weiter» Angabc, da es schon durch die Dessinsignrcn dedingt
wird. Beide voilendclen Börscntkeilc werden nach 'Abbildung mit
feste» Maschen und gelber Seide an einander gcbälelt und mit eitler
Außengarillturumgebe», welchcin solgcitdcn34 ottrciiauszllsnbrcnist:

1. Touri Man häkelt mil schwarzer Seide in jede 3. Alasche
des Außenr,indes2 onecki3 p. getrennte St.

2. Tour . Mit gelber Seite je um die Luslinaschenbogcii der
vongcn Tour 1 s. W., 3 El ., 1 f. M. , je zwischen die 2 Si . der vori¬

gen Tour l f. M.
3. Tour . Mit schwarzer Seide in jeoeM. der vorigen

Tonr l s. M ., doch bat man bei Ausführung der M. am t« ,,-
schniltc jcoeS Bogens »nterhalb der beiden St . der 1. Tonr bin-
vurchzuncchrn.

Hiermit ist die Börse Vollender und bedarf nur noch eincS
entsprechenden Futters und cineö Bügels zum Schließen.

IlZ.Wtl ' 1'.

Behälter für Noten.

Rr.42. BoAKIler kür Avtou. Voikloinoit . knuoro .Vusioltt.
l?.n .« >!,. dir. 4»s

ncrkalb aus

Ikr.43. vosti'lolcto 3oik»
biucks kür Xiixlcr bis e.u

einem ckulwo.

dem zur Auiualinie der Noten be¬
stimmten Tascheiitheil in der Äcisc der Abbildung
mit Stickerei verziert — bestehra»S einem mit

braunem Seioenreps und
schwarzer Lüstrinc (letz¬
tere als Fntier > bcklcidc-
len<5arivntlieil, und wird
beim Gebraus' sammt
den darin befindlichen
Noten znsaniinengcioilt
und mittclsi Gninmi-
schnur und Rnöpsen ge¬
schlossen. Hin Nachseni-
gnng dcs2' ehällcrs über¬
trägt man «mächst das
aui bcllereiiithrundcmar-
kine Dessin der Nbbil-
onng Nr. 41 aus den hell¬
braunen Tastet und führt
es mit seiner schwarzer
Scioe im point run-io
und Stictstich auö. Hier
aus zeichnet man aus den
für die äußere Bekleidung

des Canons bestimmten Stossthcit
die Bordüre, bringt aus ceim'elbcn ^ lofftkeik

an geeigneter Stelle den gestick¬
ten Taffctthcil an und sübrt mit
rcr Soulackenmranonng des¬

selben im

Hinzu die Adlitldunaen Nr . t .' - ! t. — Material : Braune« ScidennoS
und chinvarze Sülirine. je ei» stvsstdeil va» 1-t tient. büng«nns !!'' Cent. Brette!
cm Ttnitilten lulltna»»«» Tauet.!. I - Ii.':!»t tr .Uittk<Zt.' t»0!>tie>scire. .Istt lsent.
braune Seioensaiuackk. beides in belln» Rüanee al« der Rn >5. ltimiaize tlrtnr

Lchnnrverlen! braune und feine Ichwarze Nähseide! ob!! Uent. braunes laffitband
>» >'» ckent. Breite , uü Uent. st,Ute brau»: Teidcnsitmur! braunes tyawniiband!
s klritie schwarze jlitSpsk! I Tltttl tirtirs . tl'elßeS P .tt' in vvn !it! tkml. Länge und

lu> « n». Breile.

Ällcil Musilfreundinncu wirb ein solcher Behälter , wie ilm die
Abbildnngcil Nr. 42 und 43 darstellen, eine willkommene Gabe
sei», denn derselbe ist nicht nnr ebenso zweckmäßig, sondern auch zier¬
licher und bcanemcr als eine Mappe und taun obne jede fremdc
Hilfe ganz von Frauciihand gefertigt werden. Unser Modell —
außen sowol, wie iii-

Ue. 41. iZokäRvIto Sprolbör-v kür vtemuu.
vrixinuljerüsso.

Hr. 42. Uewelter küi' Huten. Vorlrlvioort. Fonssoro -Vusiolit.

Nr. 44. Stiolcorolckossin rum LstliUtsr kür Noton. situ,vl>l>. die. leg

angc die Bordüre ans und zwar im Fischgrätcn-
inch, sowie mir Soiuachc »nd Perlen . Ist dies geschehen, so
wird ocrCattd» mil dem Ober unb Fnllerstoff bekleidet; die
Srofftkeile, welche dem I5arton überstehen, werd«, , eine Ta¬
sche bildend, nach der Jnuciiscitc nmgelegt und daselbst be¬
festig! , ferner ist der Behälter ringsum , sowie auch am Au¬
ßenrande derTaschemitdcm braunen Tajscibande cinzusasscn.

Schließlich bringt
man nach Abbil¬
dung den Bügel
auSSeidenschunr,
ferner die ltnöple
unddie je>2Cent,
lange» doppelten

Gummischuur-
schlinge» an.
fli .zsl. ou. ti > 4V.

Nriscan ',nft
snr Damen.

Hierzu die Abbildung
'Ar . 15.

Die Robe ans
grauer irischer
Leinwand ist, aus-
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eines Bogens nähern, bis auf 1 Cent. Breite abzuschrägen sind. Sie
den au ihrer einen Längenseite (beide Stosfränder auf einander lieget ^mittelst AtlaSpassepoils auf die Schürze genäht nnd müssen in der Mitte f.
Bogen je um l '/z Cent, von einander entfernt sein, während sie amP
fcucinschniltc dcrBogcn zur Hälfte ihrer Breite übereinander treten. Anst. ö
dem werden die Schrägstrcifcn nntcrhalb des AtlaSpassepoils, wie dic Abh 'dnng zeigt, mit schwarzen geschlissenen Perlen verziert. Eine je auf >,Ticfcncinschnittegesetzte volle Rosette aus schwarzem, 3 Cent, breit» 7
Rcpsbande mit 2"jc1KCcnt . laugen Band-Enden, sowie eine den Aus« ^
raud der Bogen umgebende7 Cent, breite, in leichte Falten gereihte Sph fvervollständigendie Garnitur . Am obern Rande wird die Schürze»« ^
Angabc des Schnittes in Falten geordnet und mittelst feinen Tassctp.hj .poils zwischen die doppelte Stofjlagc eines (h Cent, breiten, 20 Ceni. v,
tcn Bündchens gefasst, an welches2 je <6/-, Cent, breite Taffctbäuderz«lSchließen der Schürze zu nähen sind. ^̂st4,S4üI 7.

schließlich des Bvrdcrblattes, am untern Rande in tiefe Zacken ausgeschnitten, welchenach den Seitcnblattcrn der Robe allmälig kleiner werden und mit einem Schräg-streifcn desselben Stosses cingcrandet sind. Born ist die Robe am untern Rande mit4 schmalen Säumen ausgestattet nnd daselbst nach Abbildung zweimal gerafft, so daßder Jüpon , der vom Stoss der Robe ist, darunter sichtbar wird. Sie Garnitur des¬
selben ist aus 2 Cent, breitem blauem Taffctbandc arrangirt . Die Sackjackc, für
welche der Schnitt derjenigen auf Seite 150 d. I . , Abbildung Nr. 19 maßgebend seindürfte, ist airs blauem, gestreiftem Sommervelours und in der vorder» Mitte durchweiße Hornknöpfc geschlossen. Hut von Reisstroh mit Garnitur von blauem Tasset-
bandc und weißen Windenranken. Schirm von roher Seide mit blauem Scidcnfutter.

schürze „ (Mlitelliiiis " .
Hierzu die Abbildung Ar . 10. — Schnitt der Ta  chc und des Gurte« - Rucks, d. Suppl .. Nr . IX.Fig. se «nd  » 7. ff '7

Die Garnitur dieser ans schwarzem Tasfct hergestellten, 73 Cent, weiten,
03 Cent, langen Schürze (ausschließlich des für den untern Saum crfordcr- M Mo 1liehen, 7 Cent, breiten Umschlags) be- ^
steht am untern ausgezackten Rande, A A W HDwie auf der an der rechten Seite befestig- . i'.., D <.'MWDten Tasche K In. vkütelnino in einer , . ... (H H,. UBerschnürnngschwarzscidcncr Soutache, 'HM - i-z ..
welche mit geschlissenen schwarzen Per- F Älen benäht i>t. Das für die Tasche be- / ÄM >stimmte Dessin ist auf dem Schnitte S
Fig . l!« ersichtlich und zugleich maßgc- M ' >bcnd für die Garnitur des untern . / ' Z
Sck' iirunraiie . v. Man !>.» -nnä-l»! au ^ 7/ ./ D MWDletzterem die Zacken kerzusleUen, indem -st-, 71"" / ' 7- Hman ii' rer vl' rg. nicknnn.n ^ l' iurni sei F ' -S / M / 'Lgcnd die doppelte Stofslagc des nur gc- ' f. / Mithefteten Saumes durchnäht, dann au- ^ aW .. Ms.>->rl>alb der Coulour den Sie » ion - ' / / " 7 q>.ichnei' ri . die Zacke» überstür-, nur a 7̂̂ 77den Saum ane-iiUni. Also.»,» wird K Maas au> der Schiiilingur angegebene 7
Tesiin auf die Zacken übertragen und MMMMc -mit Soutache und Perlen markirt.
Für die rasche schneiden man »ach , ^ -
Fig . :!<! zwei r heile, und zwar tcn » ^ /MMNWWA.in .» i obern >aschembeil>mit Zugabe M ^
eines « em. breiten Nniick'lagr. am 7 -isA ? ^ ,L>
gerade» T.nerrande, inbri an, dem ^obern rinnle nach Borzcichnung die --ÄWF-.S W S » 7^ ^ WW ^V7Somachegarniiur aus . näbi dann die — -I -s -KbeidenTaschcnthcilc, ausschließlich ihrer ^
obern Qncrseite, woselbst der Umschlag I7r.  4S.  ReisssnsuA kür vsmsu.nach der Rückseite übertritt , zusammen r» .>nnd garnirt die Zacken nach Angabe der Abbildung je mit einemGrclot aus schwarzerSeide und schwarzen geschliffene» Perlen. Die Bänder , welche die Bcrbindung der
Tasche mit dem Gurte vermitteln, werden aus 2 je 19 Cent, langen, isst Cent, drei-ten , schrägen, doppelten Stoffstrcifcn gefertigt, nach Angabc der Abbildungmit Soutache und Perlen garnirt und je mit einem großen, mit Seideund Perlen übersponnenen Knopfe an den oberen Ecken der Tasche be-festigt. Letztere heftet man leicht auf die Schürze — 12 Cent, vom rechten
Seiicnrande derselben entfernt. Stach  Fig . 37,  welche die Hälfte
des Gurtes gibt, schneidet man aus dem « tosfe der Schürze nnd
leichtem Seidenfuttcr 2 Theile je im Ganzen, umgibt dieselben,
»aevrem sie eine Stciseinlagc erhalten haben, ringsum mit Passc-
poil nnd fügt den Gurt an die oben in Falten gelegte
Schürze. Zum Schließen in der hintern Mitte erhält die
Schürfte eine doppelte starke Scidcnschnnr, welche an dem
einen Ende mit einem großen Knopfe versehen ist.

>>>-'>7 D¬

Me , Slyurze „ Flui -l-uinci " .
Hierzu die Abbildung Nr . 18. !

AMM/H . Ein 02 Cent, langer, 88 Cent, breiter schwarzer Tassettlq.!
«MWUM dient znr Herstellung dieser Schürze, welcheq »DWWW ^ .. P. . '' - untern Rande schmal umgesäumt und nachK -

gäbe der Abbildung und der folgenden Beschrh
bung verziert wird. Die Garnitur des nntzyzz' Randes besteht in einem fadengeraden, 0 <;«

1 X s^ ' 7o77v breiten, gezähnten Streifen ans dem Stoff z. »
WWWWEM ' Schürze, welcher in Entfernungen von je 3 lst» >Mr« . '.K . V-, F 7̂7 - in eincRosentoile—dreifache Tollfalte— geordi!

HAä M ist. Suer über die hierdurch erzielte Rüsche» «--lwar über den nngcfaltctcu Raum je zwistU
WWWME-.K. den Noscntollcn näht man — mittelst geschlijseipzuschwarzer Perlen — Spangen aus 1HH Cent, bn

WMMWWWWM ^NW» tcm schwarzem Rcpsbandc, welche oberhalb i>
.ssMWWWW « WWD ^ ^  Rüsche in einer 2 Cent , langen Schlinge, »MIzj ' 7 halb der Rüsche in einer 3 Cent, langen Schis»

und einem 11 Cent, langen Band-Ende abschhE
ßcn. Eine den untern Schürzcnrand bcgrcnzent
S Cent, breite, ein wenig in Falten gereihte'Spst
vervollständigt die Garnitur daselbst. Die cimsi
schien Taschen, für welche je ein 11 Cent, laust
Einschnitt— 15 Cent, vom obern, 15 Cent, vejvic
Scitenrande entfernt — der Sucre nach in tjLasSchürze gemacht wird, sind unterhalb des Mc
nannten Einschnittes der Schürze entsprechend-sie

' garnircn. Am obern Rande wird die daselbst ust^Mitte hin 2 Cent, breit ausgehöhlte Schütt̂
in Falten geordnet und mittelst Passcpoils ziri»«
scheu die doppelte Stofflage (letztere in schrägt^Fadcnlaus) eines U Cent, breiten Bündchens gefaßt. Die zu beiden Seiten des BünHce

chcnS befestigten, Ktzh Cent, breiten Tafsetbändcr dienen zum Schließen der Schürze. >uafu.siq " D. Cu
0 Körbchen aus böhmischen Perlen . ^

Hierzu die Abbildungen Nr . ll9 und 50. — Ma teria l : Milchweiße, metallisirte gelbe und lNblaue böhmische Perlen , feine weiße Nundschnur, starker Draht . nu
WW^ Wir schicken voraus , daß dieses ganz in Perlcnmosaik ausMi

führte Körbchen sich vorzugsweise durch seine sechseckige, ein wcnz!̂ '
geschweifte Form auszeichnet. Der Fond des Bodens, wie der d>s^Randes — letzterer besteht ans sechs einzelnen Theilen —

durch milchweiße Perlen hergestellt, während das Dcsfüiwh
welches diese beiden ziert, im Boden nach Angabc des nuni'ü
Abbildung Nr . 59 befindlichen Tvpendcssinsmit gelben mi
blauen metallisirten, im Rande nur mit gelben mctallisirte"w
Perlen ausgeführt wird. (Bei der Nachfcrtigung des B N

I7r. 47. SolrürTe „HbiAS.il".
l^clrnill : Vorclors. cl. Î i-. IV' , I'iß-. 20 urwl 21.)

xxxxxxxxxxxxxXXxxxx »«oxxx »»»xxxXXXX« Is?»XX»XX»XXXXXXXX»Poxx »»xxxxxxXX»XX«!S» X5x»»»»xxxxXX»XX0»»XI?ZX»lIZI1»»XXXxx« a »»«xxx xx »»Kjd» xxxXXXXXXXXXHlItI!2XX»»» XXXXXXXXXXXXH!!Ä»»»WIDX« XXXXXXXXXX«»»XX(IId ^xxxxxxxxxXXXST »»XXSfXXX»» »»XXXXXX»» »xxr »»xx »xxXXXX» »»»X̂ XMH» XX»XXxxxxxx » »xx »! oxxxxxXXX»XX»XXM̂s »xxxxxxx »»»xxx »»»xxxxXXXXXXXXXXXXXXXxxxxxxxxxxxxxx
Erklärung der Zeichen: 8 milchweiße, m blau-

mctallisirte, l-ZgelbmetallisirtePerleu.
Ri '. SO. v68sill 2I1N1 Loüen äes XördedieNS
a.us döwniselieu Serien . ..vbb. IV,-. 49.)

46. Lekürse„OMtelalue".
(Sclinitl «ler l 'aseka und des Ourtos : Mieks . d. suzipl., IX, k'ix . 36 und 37.)

Schürze „ ^ diKkül " .
Hierzu die Abbildung Rr . 17. — Schnitt - S ' A -A .,Borders. d. Suppl ., Nr . IV, Fig. 20 und 21.

Die unter Abbildung Nr. 47
gegebene Schürze aus Tastet besteht VVV-aus 3 keilförmig geschnittenen Thei-
len, die je am untern Rande einen
Bogen bilden und daselbst mit
Schrägstreife» , Spitze und Roieuen 7̂ ^ ^ ^ ^garnirt sind.

Man schneidet zur Nachfcrti-
gung unseres Originals aus schwarzem Tastet nach
Fig . 26  die beiden Scitcnthcilc, nach  Fig . 21  den
mittlern Theil seiner Mitte entlang im Ganzen, fügt
sämmtliche Theile, der übereinstimmenden Bczifsernng
gemäß, mit Einlage eines starken AtlaSpassepoils an¬
einander und säumt sie am untern Rande schmal um.
Ein ähnlicher Atlaspassepoil begrenzt die beiden Längcnseiten Mder Schürze. Die Bogen am untern Rande der Schürze werden Hje 3mal mit doppelten — au einer Längcnseitc im Bruch lie¬
gend — 2HH Cent, breiten Schrägstrcifcn ans dem Stoffe derSchürze besetzt, welche dort , wo sie sich dem Tiefcncinschnittcje

Xr. 43. Sobürzw„Iilsiwsiue". jxx
ih>

dens nnd der einzelnen Theile des Rauf hö
des beginnt man stets mit der mittler», «n
längsten Reihe) . Ist der Boden voll-iW
endet, so spannt man ihn in einen seif wi' 7-7 ner Form entsprechend gebogenen Draht Kr
reifen und arbeitet alsdann die sechs ßa
einzelne» rbeile, welche den Rand eck In
Körbchens bilden, nach Augabc der Ab Tc

7̂ bildung Nr . -19 — selbstverständlichh« St
man die geschweifte Form durch allmä- wc
'lig kürzer werdende Perlcnreihcn je Z» ini

beiden Seiten der Flächen zu erzielen, wie die Abbildung wr
deutlich zeigt. Mau verbindet diese Theile zunächst mit iw^ einander nnd befestigt sie danil an dem den Boden um- lcs
gebenden Draht, während ihr oberer Rand ebenfalls mit)
einem starken Drahte umgeben wird, welchem man die üa>
dem Rande eigene sechseckige Form zu geben hat. Dort du

wo je zwei Theile zusammentreffen, leitet man einen Draht durch iln
die abwärts laufende Pcrlenrcihe und befestigt dessen Endpunkte ^je an dem obern und nutcrn Drahtrcifcn. Innerhalb wie außer Si
halb wird der den Boden umschließende Draht je durch eine Reihe lvi
gelber Perlen verdeckt; der am obern Rande befindliche dagegen ihr
ist mit dichten, schräglaufenden Perlcnstichcn— jeder vier Perlen gel
zablend— derselben Farbe umwunden. sia.rirrl 9' . du

17o. 49. Xörboksu sns dlzkmisvlisii? erleu. Vei-llleine -t
llirrbei ein Supplement « Schnittmuster entlialtend.

A-e.lig der Expedition des Baznr in Berlin , Linden 23. oNedignt unter Verc.ntwortlichkeitder Verlagsbuchhandlung . Druck von B . G . Teubner in Lcipzi
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